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(54) Ölwanne mit einer daran befestigten Ölfiltereinheit

(57) Die Erfindung betrifft eine Ölwanne (2) für Mo-
toren und/oder Getriebe mit einer an der Innenfläche an-
geordneten Filtereinheit (1) zur Filtration von Motoren-

und/oder Getriebeöl, wobei die Filtereinheit (1) mittels
wenigstens eines Magnethalters (3) an der Ölwanne (2)
befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ölwanne mit einer
daran befestigten Ölfiltereinheit gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Bei der betreffenden Ölwanne handelt es sich
vorzugsweise um eine Ölwanne für Motoren und/oder
Getriebe für Kraftfahrzeuge, Baufahrzeuge und derglei-
chen. Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, an der
Innenfläche einer Ölwanne eine Filtereinheit anzuord-
nen, die der Filtration des Motor- und/oder Getriebeöls
dient und die mit der Ölwanne quasi ein System bildet.
Die Befestigung der Ölfiltereinheit an der Ölwanne erfolgt
z.B. mittels einer Befestigungsvorrichtung, wie diese in
der EP 10 2005 025 726 A1 derselben Anmelderin be-
schrieben ist. Eine andere Befestigungsvorrichtung ist in
der deutschen Patentanmeldung DE 10 2008 038 958
derselben Anmelderin beschrieben.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung ist es, die Befesti-
gung einer Ölfiltereinheit an einer Ölwanne zu optimie-
ren.
[0004] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Ölwanne
mit einer Ölfiltereinheit gemäß dem Anspruch 1. Vorteil-
hafte und bevorzugte Weiterbildungen sind Gegenstand
der abhängigen Ansprüche.
[0005] Erfindungsgemäß wird eine Ölwanne für Moto-
ren und/oder Getriebe vorgeschlagen, mit einer, d.h. we-
nigstens einer, an der Innenfläche angeordneten Filter-
einheit zur Filtration von Motoren- und/oder Getriebeöl,
wobei die Filtereinheit mittels wenigstens eines Magnet-
halters an der Ölwanne befestigt ist.
[0006] Eine Ölwanne dient der unteren Abdeckung ei-
nes Motors und/oder Getriebes. Die Ölwanne dient auch
als Reservoir für das zur Schmierung und/oder Kühlung
von Motor und/oder Getriebe benötigte Schmiermittel.
Ein solches Schmiermittel ist insbesondere ein Motoröl
und/oder ein Getriebeöl. Bevorzugt handelt es sich bei
der Ölwanne um ein separates Bauteil, welches abnehm-
bar am Motor und/oder Getriebe gehaltert ist. Die Anord-
nung einer Filtereinheit im Inneren der Ölwanne bietet
diverse Vorteile, wie z.B. eine hervorragende Bau-
raumausnutzung.
[0007] Die an der Ölwanne befestigte Filtereinheit um-
fasst ein einteiliges oder mehrteiliges Filtergehäuse, in
dem wenigsten ein Filtermedium angeordnet ist. Das Fil-
tergehäuse weist wenigstens eine Öleinlassöffnung und
wenigstens eine Ölauslassöffnung auf. Bei der Filterein-
heit kann es sich um eine Saugölfiltervorrichtung han-
deln, bei welcher das zu filtrierende Öl von einer Pumpe
beaufschlagt durch das Filtermedium gesaugt wird. Bei
der Filtereinheit kann es sich aber auch um eine Drucköl-
filtervorrichtung handeln, bei der das zu filtrierende Öl
von einer Pumpe beaufschlagt durch das Filtermedium
gedrückt wird. Die erfindungsgemäße Befestigung der
Filtereinheit an der Ölwanne erfolgt bevorzugt zwischen
einem Abschnitt des Filtergehäuses und einem Abschnitt
der Innenfläche bzw. Innenseite der Ölwanne, insbeson-
dere derart, dass eine Unterseite des Filtergehäuses der

Innenfläche der Ölwanne zumindest abschnittsweise zu-
gewandt ist. Auch können sich die Unterseite des Filter-
gehäuses und die Innenfläche der Ölwanne punktuell be-
rühren. Die Filtereinheit kann permanent oder auch aus-
wechselbar an bzw. in der Ölwanne befestigt sein. Die
erfindungsgemäße Befestigung mittels wenigstens ei-
nes Magnethalters soll jedoch dauerhafter Art sein, wo-
mit gemeint ist, dass auch über eine lange Betriebsdauer
stets eine funktionssichere Befestigung gewährleistet ist.
[0008] Im Sinne der Erfindung ist ein Magnethalter
bzw. ein magnetischer Halter ein einteiliges oder mehr-
teiliges Bauteil, welches eine Befestigungsfunktion er-
füllt. Wesentlich ist, dass dieses Bauteil permanentma-
gnetische Eigenschaften aufweist. Die Befestigungs-
funktion kann unabhängig von diesen permanentmagne-
tischen Eigenschaften sein. Bevorzugt ist der Magnet-
halter zumindest teilweise aus einem permanentmagne-
tischen Material gebildet. Der Magnethalter kann voll-
ständig aus einem solchen permanentmagnetischen Ma-
terial gebildet sein. Ein solches permanentmagnetisches
Material kann in einem Gehäuse eingebettet sein.
[0009] Eine Idee der Erfindung ist es, mit dem Magnet-
halter eine Befestigungseinrichtung bereitzustellen, die
mehrere Funktionen wahrnehmen kann, wie diese ins-
besondere nachfolgend im Zusammenhang mit den Fi-
guren im Einzelnen erläutert werden. So ist gemäß einer
bevorzugten Weiterbildung vorgesehen, dass der Ma-
gnethalter gleichfalls zum Herausfiltern von metallischen
Verunreinigungen (Urschmutz oder während des Be-
triebs auftretende Verschmutzungen aus einem magne-
tischen Metallmaterial) aus dem zu filtrierenden Motor-
und/oder Getriebeöl dient. Hierbei werden die metalli-
schen Verunreinigungen durch magnetische Kraft dau-
erhaft an den Magnethalter gebunden. Es kann von Vor-
teil sein, wenn der Magnethalter im Bereich einer Ölein-
lassöffnung des Filtergehäuses der Filtereinheit ange-
ordnet ist, da dann das zu filtrierende Öl quasi am Ma-
gnethalter vorbeiströmen muss. Die Filterfunktion des
Magnethalters ist jedoch unabhängig von der Befesti-
gungsfunktion. In vorteilhafter Weise können die aus
dem Stand der Technik bekannten Magnete zur Bindung
metallischer Verunreinigungen für die erfindungsgemä-
ße Lösung, d.h. für das Befestigen der Filtereinheit an
der Ölwanne, herangezogen werden, was eine Bauteil-
und Funktionsoptimierung, sowie Kostenoptimierung
darstellt.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass ein Magnethalter eine magnetische
Befestigung der Filtereinheit an der Ölwanne bewirkt. Die
dem Magnethalter innewohnenden magnetischen Kräfte
können in diesem Fall eine Doppelfunktion erfüllen, näm-
lich die Befestigung des Ölfiltereinheit an der Ölwanne
und die Bindung metallischer Verunreinigungen im zu
filtrierenden Motor- und/oder Getriebeöl, wie zuvor be-
schrieben. Die magnetische Befestigung gelingt beson-
ders gut, wenn die Ölwanne und/oder das Filtergehäuse
der Filtereinheit zumindest im Bereich der Befestigung
mittels des Magnethalters aus einem magnetischen Ma-
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terial gebildet ist/sind. Alternativ kann der betreffende Be-
reich z.B. auch mit einem solchen magnetischen Material
unterlegt werden.
[0011] Alternativ und/oder ergänzend zur magneti-
schen Befestigung der Filtereinheit an der Ölwanne ist
gemäß einer bevorzugten Weiterbildung vorgesehen,
dass ein Magnethalter eine formschlüssige Befestigung
der Filtereinheit an der Ölwanne bewirkt. Diese form-
schlüssige Befestigung gelingt besonders gut mittels von
Formschlusselementen und insbesondere Rastelemen-
ten, die an dem Magnethalter ausgebildet sind und/oder
die an der Ölwanne und/oder der Filtereinheit bzw. deren
Filtergehäuse ausgebildet sind und die am Magnethalter
angreifen. Solche Rastelemente können z.B. Rasthaken
sein, die in korrespondierende Rastelemente oder Rast-
abschnitte eingreifen. Eine formschlüssige Befestigung
mittels des Magnethalters ermöglicht, dass die Ölwanne
und/oder das Filtergehäuse der Filtereinheit zumindest
im Bereich der Befestigung mittels des Magnethalters
aus einem nicht-magnetischen Material gebildet sein
kann. Insbesondere kann das Filtergehäuse und/oder
die Ölwanne zumindest bereichsweise aus einem Kunst-
stoffmaterial oder Aluminiummaterial (oder dergleichen)
gebildet sein. Prinzipiell sind unterschiedlichste Materi-
alpaarungen von Filtergehäuse und Ölwanne möglich.
Eine formschlüssige Befestigung ist jedoch auch bei Ver-
wendung metallischer Materialien möglich und kann in
diesem Fall die Befestigungsfunktion des Magnethalters
vorteilhaft unterstützen.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass die Lagepositionierung der Filterein-
heit relativ zur Ölwanne durch Vertiefungen erfolgt, wel-
che in die Ölwanne und/oder in das Filtergehäuse der
Filtereinheit eingebracht sind und in die ein Magnethalter
formschlüssig einsitzt. Ebenso ist es möglich, in der Öl-
wanne und/oder dem Filtergehäuse Erhöhungen auszu-
bilden, auf welche ein Magnethalter formschlüssig auf-
gesteckt wird. Solche Erhöhungen können als Dome be-
zeichnet werden. Eine Vertiefung weist vom korrespon-
dierenden Bauteil (Filtereinheit oder Ölwanne) weg, eine
Erhöhung weist auf das korrespondierende Bauteil zu.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass der Magnethalter an der Unterseite
des Filtergehäuses und/oder an der Innenfläche der Öl-
wanne festgeklebt ist. Eine solche Verklebung führt eine
dauerhafte Verbindung zwischen Magnethalter und Fil-
tergehäuse und/oder Ölwanne herbei und erleichtert z.B.
die Montage. Insbesondere kann der Magnethalter in ei-
ner Vertiefung oder auf einer Erhöhung (wie zuvor erläu-
tert) festgeklebt sein. Eine solche Verklebung kann auch
mit Formschlusselementen (wie oben erläutert) kombi-
niert werden. Anstelle einer Verklebung kann auch eine
Verlötung, Verschweißung, Vernietung oder dergleichen
vorgesehen sein. Eine Verklebung ist prinzipiell bei allen
Materialien möglich, eignet sich insbesondere jedoch bei
nichtmetallischen und nicht magnetischen Materialien,
wie z.B. bei einer Kunststoff-Ölwanne oder einem Kunst-
stoff-Filtergehäuse.

[0014] Gemäß einer bevorzugten weiterbildung ist vor-
gesehen, dass der Magnethalter als Abstandshalter zwi-
schen der Unterseite der Filtereinheit bzw. deren Filter-
gehäuse und der Innenfläche der Ölwanne dient. Hier-
durch lässt sich mit geringem Aufwand ein Beabstan-
dung der Unterseite des Filtergehäuses und der Innen-
fläche der Ölwanne herstellen, wodurch eine Unterströ-
mung des Filtergehäuses ermöglicht wird. Hierdurch ist
eine anzustrebende Positionierung der Öleinlassöffnung
auf der Unterseite des Filtergehäuses möglich.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung ist
vorgesehen, dass der Magnethalter kreisringzylindrisch
ausgebildet ist. D.h. der Magnethalter, weist eine obere
kreisringförmige Stirnfläche und einer untere kreisring-
förmige Stirnfläche, sowie eine axiale Erstreckung zwi-
schen diesen Stirnflächen auf. Die kreisringzylindrische
Ausbildung führt zu großen Stirnflächen, die als Aufla-
geflächen und/oder Stützflächen genutzt werden kön-
nen, bei einem verhältnismäßig geringem Gewicht des
Magnethalters. Ein weiterer Vorteil ist die Möglichkeit zur
formschlüssigen Befestigung auf einem Dom, wie nach-
folgend noch näher erläutert.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend beispielhaft an-
hand der Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1: die erfindungsgemäße Befestigung einer Fil-
tereinheit an der Innenfläche einer Öl- wanne
in einer Explosionsdarstellung;

Fig. 2: die nach Fig. 1 an der Innenfläche der Ölwanne
befestigte Filtereinheit in einer Schnittansicht;
und

Fig. 3: eine alternative Ausführung der Befestigung
nach Fig. 2 in einer schematischen De- tail-
Schnittansicht.

[0017] Fig. 1 zeigt in einer Explosionsdarstellung eine
insgesamt mit 1 bezeichnete Filtereinheit, die mit ihrer
Unterseite an der Innenfläche einer insgesamt mit 2 be-
zeichneten Ölwanne befestigt wird. Die Befestigung er-
folgt mittels von zwei Magnethaltern 3. Die Anzahl von
zwei Magnethaltern 3 ist lediglich beispielhaft. Die Ma-
gnethalter 3 sind kreisringzylindrisch ausgebildet, was
einer bevorzugten Ausführungsform entspricht. Die
kreisringzylindrischen Magnethalter 3 werden in kreis-
runden Vertiefungen 22 in der Ölwanne 2 aufgenommen.
Die Magnethalter 3 dienen neben der Befestigung der
Filtereinheit 1 auch deren Beabstandung zur Ölwanne 2
im befestigten Zustand. Zur Beabstandung sind weiter-
hin mehrere als Dome ausgebildete Erhöhungen 23 in
die ölwanne 2 eingeformt, an denen die Filtereinheit 1
unmittelbar an der Ölwanne 2 aufliegt.
[0018] Fig. 2 zeigt die an der Ölwanne 2 befestigte
Filtereinheit 1 in einer Schnittansicht. Die Filtereinheit 1
umfasst ein Filtergehäuse 11, das aus einem Gehäuse-
oberteil und aus einem Gehäuseunterteil gebildet ist, die
an einem Flansch 12 miteinander gefügt sind. In dem
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von Gehäuseoberteil und Gehäuseunterteil eingeschlos-
senen Hohlraum ist ein Filtermedium zur Filtration von
Öl, insbesondere von Motor- und/oder Getriebeöl, ange-
ordnet. Das in der Ölwanne 2 befindliche und zu filtrie-
rende Öl unterströmt hierzu das Filtergehäuse 11 und
gelangt durch die Öleinlassöffnung 14 im Gehäuseun-
terteil ins Innere der Filtereinheit 1, wo es das Filterme-
dium durchströmt und hierbei gereinigt wird. Am Gehäu-
seoberteil ist ein Stutzen 13 angeordnet, an dessen obe-
ren Ende sich eine Ölauslassöffnung für das filtrierte Öl
befindet.
[0019] Das Filtergehäuse 11 ist mittels der beiden Ma-
gnethalter 3 an der Innenfläche der Ölwanne 2 befestigt.
Die Befestigung bzw. Halterung beruht auf magneti-
schen Haltekräften, die von den Magnethaltern 3 ausge-
hen, was jedoch nicht zwingend erforderlich ist, wie nach-
folgend noch näher erläutert (im Zusammenhang mit der
Fig. 3). Zur magnetischen Halterung sind sowohl das Ge-
häuseunterteil des Filtergehäuses 11 als auch die Öl-
wanne 2 aus einem magnetischen Material, insbeson-
dere aus einem eisenhaltigen Material, gebildet. Die obe-
ren Stirnflächen der Magnethalter 3 sind in unmittelbaren
Kontakt mit dem Filtergehäuse 11 bzw. dem Gehäuse-
unterteil und die unteren Stirnflächen sind in unmittelba-
ren Kontakt mit der Innenfläche der Ölwanne 2. An den
Kontaktflächen wird jeweils die magnetische Halterung
herbeigeführt.
[0020] . Die Lagepositionierung der Filtereinheit 1 re-
lativ zur Ölwanne 2 erfolgt gleichfalls über die Magnet-
halter 3. Hierzu sind die Magnethalter 3 in von der Filter-
einheit 1 wegweisenden Vertiefungen 22 in der Ölwanne
2 angeordnet, welche die Magnethalter seitlich bzw. ra-
dial durch Formschluss positionieren. Am Gehäuseun-
terteil der Ölwanne 2 sind nach unten, d.h. in Richtung
der Ölwanne 2, weisende Erhöhungen bzw. Dome 15
ausgebildet, welche formschlüssig und zentrierend in die
axiale Mittelbohrung 31 der kreisringzylindrischen Ma-
gnethalter 3 eingreifen (formschlüssige Befestigung auf
einem Dom, wie bereits oben erwähnt). Ebenso ist es
auch möglich, Vertiefungen am Filtergehäuse 11 und Er-
höhungen bzw. Dome an der Ölwanne 2 vorzusehen.
Solche Vertiefungen und/oder Erhöhungen können als
Fixierkonturen bezeichnet werden. Bevorzugt sind diese
integral mit dem Filtergehäuse 11 und/oder der Ölwanne
2 ausgebildet.
[0021] Über die Magnethalter 3 erfolgt ferner eine Be-
abstandung der Unterseite des Filtergehäuses 1 zur In-
nenfläche der Ölwanne 2. Ein typischer Beabstandungs-
wert ist z.B. 2 bis 5 mm. Diese Beabstandung dient zur
Bildung eines Spalts, der die Unterströmung des Filter-
gehäuses 11 mit dem zu filtrierenden Öl ermöglicht. Beim
Unterströmen ist es vorteilhaft, dass das in die Öleinlas-
söffnung 14 einströmende Öl an den Magnethaltern 3
vorbeifließt oder diese umströmt, wobei die Magnethalter
3 magnetische Festpartikel aus dem Öl herausfiltern und
an sich binden. Dies ist eine weitere Funktion der Ma-
gnethalter 3. Bevorzugt ist daher, dass die Magnethalter
3 im Bereich der Öleinlassöffnung 14 des Filtergehäuses

11 angeordnet werden und zwar derart, dass das in die
Öleinlassöffnung 14 einströmende Öl in die magnetische
Einflusszone der Magnethalter 3 gelangt. Die Beabstan-
dung des Filtergehäuses 11 zur Innenfläche der Ölwanne
2 wird ferner durch mehrere in der Ölwanne 2 eingeform-
te Dome 23 herbeigeführt. Im Ergebnis wir damit eine
Mehrpunktauflage für die Filtereinheit 1 erreicht, bei der
das Filtergehäuse 11 unmittelbar und mittelbar, d.h. mit-
tels der Magnethalter 3, an der Ölwanne anliegt. Da die
Magnethalter 3 damit u.a. eine Beabstandungsfunktion
und/oder Stützfunktion erfüllen, kann in vorteilhafter Wei-
se die Anzahl der Dome 23 gegenüber den aus dem
Stand der Technik bekannten Lösungen reduziert wer-
den, oder es kann ggf. auch vollständig auf solche Dome
23 verzichtet werden, wodurch die Herstellungswerkzeu-
ge einfacher gestaltet werden können und ein größerer
Fließquerschnitt zur Unterströmung des Filtergehäuses
11 bereitsteht.
[0022] Fig. 3 zeigt eine alternative Befestigungsmög-
lichkeit der Filtereinheit 1 an der Ölwanne 2 mittels we-
nigstens eines Magnethalters 3a. Die Befestigung bzw.
Halterung beruht hierbei auf Formschlusselementen und
zwar in der Form von federnden Rasthaken 17 und 25,
die an der Unterseite der Filtereinheit 1 bzw. dem Ge-
häuseunterteil und der Ölwanne 2 angeordnet sind und
die formschlüssig den Innenumfangsrand und den Au-
ßenumfangsrand des kreisringzylindrischen Magnethal-
ters 3a umgreifen, wie abgebildet. In diesem Fall kann
die Ölwanne 2 oder das Filtergehäuse 11 aus einem
nicht-magnetischen Material, wie z.B. einem Kunststoff-
material oder aus Aluminium, gebildet sein. Um Platz für
das Hintergreifen der Rastnasen am Magnethalter 3a be-
reitzustellen, sind Abstandselemente 41 und 42 vorge-
sehen, die als separate Elemente ausgebildet oder auch
einstückig mit dem Filtergehäuse 11, der Ölwanne 2 und/
oder dem Magnethalter 3a ausgebildet sein können. Al-
ternativ können die Formschlusselemente 17 und 25 im
Übrigen auch am Magnethalter 3a ausgebildet bzw. an
diesem angeordnet sein. Obwohl bei dieser Befesti-
gungsmöglichkeit die magnetische Haltfunktion entfällt
oder ggf. ein untergeordnete Rolle spielt, bleiben die an-
deren, oben erläuterten Funktionen des Magnethalters
3, insbesondere die Abstandshaltung und die Partikel-
rückhaltung, im Wesentlichen erhalten.

Patentansprüche

1. Ölwanne (2) für Motoren und/oder Getriebe mit einer
an der Innenfläche angeordneten Filteteinheit (1) zur
Filtration von Motoren- und/oder Getriebeöl,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Filtereinheit (1) mittels wenigstens eines
Magnethalters (3, 3a) an der Ölwanne (2) befestigt
ist.

2. Ölwanne (2) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der Magnethalter (3, 3a) gleichfalls zum Her-
ausfiltern von metallischen Verunreinigungen aus
dem zu filtrierenden Motor- und/oder Getriebeöl
dient.

3. Ölwanne (2) nach Anspruch 2
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnethalter (3, 3a) im Bereich einer
Öleinlassöffrung (14) des Filtergehäuses (11) der
Filtereinheit (1) angeordnet ist.

4. Ölwanne (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnethalter (3, 3a) eine magnetische Be-
festigung der Filtereinheit (1) an der Ölwanne (2) be-
wirkt.

5. Ölwanne (2) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ölwanne (2) und/oder das Filtergehäuse
(11) der Filtereinheit (1) zumindest im Bereich der
Befestigung mittels des Magnethalters (3, 3a) aus
einem magnetischen Material gebildet ist/sind.

6. Ölwanne (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnethalter (3, 3a) eine formschlüssige
Befestigung der Filtereinheit (1) an der Ölwanne (2)
bewirkt.

7. Ölwanne (2) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die formschlüssige Befestigung mittels von
Rastelementen (17; 25) erfolgt, die an dem Magnet-
halter (3, 3a) ausgebildet sind und/oder die am Ma-
gnethalter (3, 3a) angreifen.

8. Ölwanne (2) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ölwanne (2) und/oder das Filtergehäuse
(11) der Filtereinheit (1) zumindest im Bereich der
Befestigung mittels des Magnethalters (3, 3a) aus
einem nicht-magnetischen Material, insbesondere
aus einem Kunststoffmaterial oder Aluminiummate-
rial, gebildet ist/sind.

9. Ölwanne, (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Lagepositionierung der Filtereinheit (1) re-
lativ zur Ölwanne (2) durch Vertiefungen (22) erfolgt,
welche in die Ölwanne (2) und/oder in das Filterge-
häuse (11) der Filtereinheit (1) eingebracht sind und
in die der Magriethalter (3, 3a) formschlüssig einsitzt.

10. Ölwanne (2) nach einem der vorhergehenden An-

sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnethalter (3, 3a) an der Unterseite des
Filtergehäuses (11) der Filtereinheit (1) und/oder der
Innenfläche der Innenfläche der Ölwanne (2) fest-
geklebt ist.

11. Ölwanne (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnethalter (3, 3a) als Abstandshalter
zwischen der Unterseite der Filtereinheit (1) und der
Innenfläche der Ölwanne (2) dient.

12. Ölwanne (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Magnethalter (3, 3a) kreisringzylindrisch
ausgebildet ist.
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